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Der EDR gemäss Anforderungen der biomechanischen Unfallbeurteilung 
 
Ausgangslage 
 
Trotz (oder wegen?) perfektionierter Softwaretools ist die Qualität der TUs mit Recht nicht überall unbestritten. Jede 
zusätzliche Verbesserung ist willkommen, denn: 

Rechtsanwalt A: „Die biomechanische Beurteilung ist wertlos, weil sie auf den falschen Anknüpfungspunkten der 
technischen Unfallanalyse (TU) beruht“.  

Rechtsanwalt B: „Die TU und das darauf basierende biomechanische Gutachten sind reines Kaffeesatz Lesen“. 

Dr. med. C: „Es wird unseren medizinischen Gutachten immer wieder vorgeworfen, sie würden den tatsächlichen 
Unfallablauf nicht korrekt einbeziehen. Nun liegen mir zwei TUs vor, das eine kommt auf Delta-v 9, das andere auf 
11 km/h. Was soll ich tun?“. 

Fazit: Die biomechanische, klinisch-medizinische und die rechtliche Beurteilung sind auf zuverlässig verifizierte 
technische Unfallanalysen angewiesen. 

Einführung des EDR gemäss der Europäischen Kommission  
Die Automobilindustrie soll in Europa verpflichtet werden, ab dem Jahr 2015 einen EDR in neue Fahrzeuge einzu-
bauen. Dabei soll der EDR, anders als in den USA, nicht nur schwerere Kollisionen mit Airbag-Auslösung, sondern 
auch leichte Unfalle mit besonders gefährdeten Verkehrsteilnehmern (z. B. Fussgänger) aufzeichnen. Grund ist z. B. 
die Tatsache, dass bei modernen Fahrzeugen nach einem Unfall immer seltener Unfallspuren auf der Fahrbahn für 
eine Rekonstruktion zur Verfügung stehen und dass derzeit der Einfluss der verschiedenen elektronischen Assistenz-
Systeme auf den Unfall im Nachhinein kaum noch aufzuklären ist. Nach Nutzfahrzeugunfällen gehen Unfalldaten oft 
viel zu schnell verloren. 
 
Zukünftige Entwicklungen, u.a. basierend auf EDR-Systemen 
Europäische Kommission strebt bis 2015 Einführung von eCall an 
Die Europäische Kommission hat am 8. September eine erste Maßnahme verabschiedet, mit der sichergestellt werden 
soll, dass bis 2015 Fahrzeuge bei einem schweren Unfall automatisch die Notfalldienste verständigen können. Ange-
strebt wird, dass alle neuen Modelle von Personenkraftwagen und leichten Nutzfahrzeugen ab 2015 mit dem lebens-
rettenden eCall-System ausgestattet werden. 
ec.europa.eu/governance/impact/ia_carried_out/docs/ia_2011/sec_2011_1019_en.pdf 
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Comsumer-eletronics .... 
 

 

 www.pearl.de 

 
Eidgenössisches Departement für Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation UVEK 
Bundesamt fu�r Strassen 
 

Grundlagen für eCall in der 
Schweiz 

Forschungsauftrag VSS 2007/903 auf Antrag der 
Vereinigung Schweizerischer Strassenfachleute (VSS) 
März 2009 
 
http://www.rapp-trans.ch/wAssets-de/docs/trans/fachartikel-
referate/2009/dokumente/vss_2007_903_ecall_schweiz.pdf 
 


